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TAGESTHEMEN
Israel erwartet langen
Kampf in Gaza-Stadt

AUS ALLER WELT
Kirk-Attentat: Schütze
erstmals vor Gericht

Immermehr rechtsextreme
Straftaten an NRW-Schulen

Kriminalstatistik weist 452 Vorfälle für 2024 aus – Zahlen steigen in allen Bundesländern

DÜSSELDORF (dpa/er). An Schu-
len und Hochschulen in NRW
hat es im vergangenen Jahr
einen starken Anstieg an
rechtsextremen Taten gege-
ben. Wie das Schulministe-
riummit Bezug auf die Krimi-
nalstatistik ausführt, waren
es im vergangenen Jahr 452
Vorfälle – 2023 noch 277.
Die Zahlen stammen aus

der noch nicht veröffentlich-
ten Antwort des Ministe-
riums auf eine Kleine Anfrage
der SPD-Fraktion im Landtag.
Die SPD wollte eigentlich die
Zahl der rechtsextremen Ta-
ten nur an Schulen wissen,
die Statistik wird aber ge-
meinsam für alle Bildungs-
einrichtungen geführt.
In der Antwort des Schul-

ministeriums heißt es ergän-
zend zu der Kriminalstatistik
der Polizei: „Darüber hinaus
verzeichnet auch die Recher-
che- und Informationsstelle
Nordrhein-Westfalen für das
Jahr 2024 vermehrt anti-
semitische Vorfälle an Schu-

len, die einen rechtsextre-
men/rechtspopulistischen
Hintergrund aufweisen.“
Schulministerin Dorothee

Feller (CDU) sagte zu denZah-
len: „Rechtsextremismus und
andere Formen des Ex-
tremismus haben keinen
Platz an den Schulen. Diese
sind Orte, an denen sich alle
am Schulleben Beteiligte si-
cher und gut aufgehoben füh-
len müssen.“ Klar sei aber
auch: „Rechtsextremismus

ist nicht nur ein schulisches,
sondern ein gesamtgesell-
schaftliches Problem, dem
gemeinsam entgegengetre-
ten werden muss.“
Die schulpolitische Spre-

cherin der SPD im Landtag,
Dilek Engin, sagte: „Lehr-
kräfte brauchen schlicht und
ergreifendmehr Zeit, sichmit
den Jugendlichen zu beschäf-
tigten, sie für politische Bil-
dung zu sensibilisieren und
ihnen die Dimensionen und

Konsequenzen ihres Verhal-
tens aufzuzeigen. Es geht da-
bei ein Stück weit auch im-
mer noch umHerzensbildung
− und die kommt im schuli-
schen Alltagsstress heutzuta-
ge einfach zu kurz.“
Der Anstieg rechtsextre-

mer Taten an Bildungsein-
richtungen ist kein NRW-
Phänomen. In allen Bundes-
ländern, die diese Daten erhe-
ben, stiegen die gemeldeten
oder zur Anzeige gebrachten
rechtsextremen Vorfälle an
Schulen und Hochschulen
zwischen 2023 und 2024
sprunghaft, darunter Sach-
sen-Anhalt (von 74 auf 185
Fälle), Hessen (von 37 auf 167)
oder Bayern (von 176 auf 244).
Großteils handelt es sich

bei den Taten um sogenannte
Propagandadelikte wie Ha-
kenkreuz-Graffiti und Hitler-
grüße, aber auch um rassisti-
sche Beleidigungen bis hin zu
Morddrohungen gegen Mit-
schüler mit Migrations-
geschichte.

Kritik an Priens Extremismus-Aussage

Linnemann
verteidigt
Aktivrente

BERLIN (mar). CDU-General-
sekretär Carsten Linnemann
hat die geplante Einführung
der Aktivrente gegen Kritik
von Ökonomen und der Op-
position verteidigt. „Der jetzt
vorliegende Gesetzentwurf
zur Aktivrente ist ein wichti-
ger erster Schritt. Er setzt
wichtige Anreize, dass Men-
schen, die das gesetzliche
Renteneintrittsalter erreicht
haben, ihren Erfahrungs-
schatz, ihr Wissen und ihre
Leistungsbereitschaft weiter
einsetzen“, sagte Linnemann
unserer Redaktion. „Wir kön-
nen damit einen Beitrag zur
Bekämpfung des Fachkräfte-
mangels leisten“, so Linne-
mann. „Wenn wir unser Land
voranbringen wollen, müs-
sen wir Leistung honorie-
ren.“ | Wirtschaft

Der Gast liebt Prunk und Pomp: König Charles empfängt US-Präsident Donald Trump
US-Präsident Donald Trump und seine Ehefrau Melania sind zum Auftakt
ihres Staatsbesuchs in Großbritannien von der britischen Königsfamilie
begrüßt worden. Nach der Landung ihres Hubschraubers wurden sie von
Prinz William und dessen Frau Catherine in Empfang genommen. Darauf

folgte die Begrüßung durch König Charles III. und Königin Camilla. Der
pompöse Empfang umfasst unter anderem eine Kutschen-Prozession, Sa-
lutschüsse und ein Bankett. AmDonnerstag trifft Trumpmit Premierminister
Keir Starmer zusammen. | Tagesthemen Foto: KristyWigglesworth/Pool/AP/dpa

Merz schwört auf Reformen ein
Kanzler bittet Bürger umUnterstützung −Warnung vor Russland

BERLIN (dpa). Bundeskanzler
Friedrich Merz hat die Deut-
schen auf tiefgreifende Re-
formen vorbereitet und sie
um ihre Unterstützung dafür
gebeten. „Die Entscheidun-
gen, die vor uns liegen, gehen
nicht um Details, sondern sie
gehen um sehr Grundsätzli-
ches“, sagte der CDU-Chef in
der Generaldebatte über den
Kanzleretat im Bundestag.
Merz betonte die Dringlich-

keit der geplanten Reformen
zur Stabilisierung der Sozial-
systeme. „Der Herbst der Re-
formen ist längst eingelei-
tet“, so der Kanzler. Der Ge-
nerationenvertrag müsse
neu gedacht werden. Junge
Menschen dürften nicht zu-

sätzlich belastet werden, nur
weil sie in der Unterzahl sei-
en. Zugleich müssten die Äl-
teren ihren Ruhestand in
wirtschaftlicher Sicherheit
genießen können.
Zuvor hatte AfD-Fraktions-

chefin AliceWeidel denKanz-
ler scharf attackiert, ihm er-

neut den Bruch vonWahlver-
sprechen und „Kriegstrei-
berei“ in der Ukraine vorge-
worfen. Anders als in seiner
ersten Generaldebatte als
Kanzler im Juli ging Merz
diesmal aber nicht darauf ein.
DerKanzler betonte erneut,

dass die Trennungvon Innen-
und Außenpolitik überholt
sei. Er warnte vor einem von
Russland diktierten Frieden
in der Ukraine. Das würde
Kreml-Chef Wladimir Putin
nur ermutigen, „sich sein
nächstes Ziel zu suchen“, sag-
te Merz. „Putin testet längst
die Grenzen“, betonte er. „Er
sabotiert, er spioniert, er
mordet, er versucht zu ver-
unsichern.“ | Meinung

Carsten Linnemann
Foto: dpa/Kay Nietfeld

Friedrich Merz Foto: Imago/Kern

SPD-Bundestagsabgeord-
nete haben Äußerungen
von Bundesbildungsminis-
terin Karin Prien (CDU) zum
Umgang mit Fördermitteln
für Anti-Extremismus-Pro-
jekte kritisiert. Prien hatte
angekündigt, stärker mit
Sicherheitsbehörden zu-
sammenarbeiten zu wollen,
um gezielt verdächtige Or-

ganisationen zu überprüfen,
die Geld aus dem Programm
erhalten. „Es kann nicht die
Lösung sein, Rechtsextre-
mismus mit der Förderung
linker Aktivisten bekämp-
fen zu wollen“, so Prien.
Diese Aussage „irritiert uns
extrem“, sagten die SPD-
Abgeordneten Jasmin Hos-
tert und Felix Döring.

Reizpunkt Bürgergeld
AfD überholt Union in YouGov-Umfrage

Kommentar

Von Lothar Leuschen

Die AfD hat die Union in einer neuen
YouGov-Umfrage überholt. Erstmals
wärenmehr Bundesbürger bereit, die

als in Teilen gesichert rechtsextremistisch ein-
gestufte Partei zuwählen als CDU und CSU. Der
Abstand von 27 zu 26 Prozent ist zwar gering,
aber das Signal ist gewaltig. Alle Versuche, die
Partei als zumindest in Teilen staats- und ge-
sellschaftsfeindlich zu entlarven, verfangen
nicht gegen den Reiz, den diese aggressiv nationalistische und
ausländerfeindliche Gruppierung ausübt. Und der Kernpunkt
der Anziehungskraft ist das Bürgergeld. Das hat dasMeinungs-
forschungsinstitut YouGov erhoben, aus der die AfD aktuell als
stärkste politische Kraft in Deutschland hervorgeht. Das sollte
Union und SPD zu denken geben.

Die Erfahrung lehrt, dass gegen die rechtspopulistische Partei
auch dann kein Kraut gewachsen ist, wenn Regierungspar-
teien deren Positionen übernehmen. Im Gegenteil scheint es
den Unterstützern egal zu sein, was die Regierung tut, denn
die AfD gewinnt immer. Dennoch könnte es in diesem Fall
hilfreich sein, sich anzuschauen, wie dieWahlbürger das Bür-
gergeld bewerten. Bei näherer Betrachtung ergibt sich dabei
ein gestörtes Gerechtigkeitsempfinden. Den Befragten geht es
mehrheitlich erheblich gegen den Strich, dass sich nicht zu ar-
beiten in Deutschland in unteren Einkommensregionen besser
rentiert, als morgens aufzustehen und einen Acht-Stunden-
Tag anzutreten. Und es gibt tatsächlich Konstellationen, in
denen genau das der Fall ist. Der „Spiegel“ hat jüngst errech-
net, dass ein Paar mit drei Kindern unter 14 Jahren vom Staat
inklusive Miete mit monatlich 3350 Euro unterstützt wird. Für
diese Summemuss ein Alleinverdiener einer vergleichbaren
Familie brutto annähernd 5000 Euro verdienen. Das ist ein
überdurchschnittliches Einkommen. Es ohne Arbeit erreichen
zu können, ist nicht begründbar und führt in unteren Ein-
kommensregionen logisch zu Neid und berechtigt zum Gefühl,
übervorteilt zu werden. Das sind die Gefühle, von denen ext-
remistische Parteien profitieren. Deshalb und nicht etwa, um
mit demmarginalen Einsparpotenzial den Haushalt zu sanie-
ren, ist es dringend geboten, das Bürgergeld zu reformieren.

Die Preisstruktur im Ver-
kehrsverbund soll weiter
reformiert werden. Damit
soll auch der sogenannte
Zwei-Waben-Tarif entfallen.
Das hätte Folgen für zahl-
reiche Routen von Düssel-
dorf in Nachbarstädte und
umgekehrt. Das wird bereits
scharf kritisiert. Seite 15

Teurere Fahrten über die Stadtgrenze

Bis 2024 sollte die Verwaltung mit der Projektierung von
vier Quartiersgaragen beginnen. Das ist wohl auch gesche-
hen, wie aus dem Rathaus in Düsseldorf erst auf Nachfra-
ge zu erfahren ist. Wo und wie neue Stellplätze entstehen
sollen, bleibt aber ein Geheimnis. Die Verwaltung will dazu
nichts verraten. Seite 16

Das Warten auf neue Quartiersgaragen

Die DEL2 hat zuletzt einen Rekord nach dem anderen ge-
feiert. Und jetzt kommt auch noch die DEG dazu. Durch
den Absteiger erhoffen sich die Verantwortlichen weitere
Steigerungen: bei Zuschauerschnitt und TV-Zahlen, bei Me-
dieninteresse und Umsatz. Am Freitag startet die DEG mit
einem Gastspiel in Rosenheim in die Saison. Sport, S. 19

Die Liga freut sich auf die DEG

Düsseldorf

Heute ist esmorgens bedeckt. Später stö-
ren vom Nachmittag bis abends nur ein-
zelne Wolken den sonst blauen Himmel
beiWertenbis23GradCelsius.Nachts fällt
das Thermometer auf 15 Grad Celsius. Es
weht ein spürbarer Wind. Um 7.13 Uhr
geht die Sonne auf, Sonnenuntergang ist
um 19.42 Uhr.

DAS WETTER: Bedeckt, später sonnig

Do 23°
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Anzeige

Vertrauen beim Goldverkauf –
Erfahrung seit 1845

Lassen Sie Ihren Schmuck, Münzen oder Uhren unverbindlich
und kostenlos von unseren Experten bewerten –

präzise, transparent und ohne Zeitdruck.
Moderne Röntgenfluoreszenzanalyse –
schonend, präzise, nachvollziehbar.

Warum ins Goldhaus Düsseldorf?
• Viele Düsseldorferinnen und Düsseldorfer
haben bereits von unseren fairen Ankaufspreisen
profitiert – überzeugen auch Sie sich.

• Ob einzelne Schmuckstücke oder ganze
Nachlässe – wir nehmen uns Zeit für Ihre Werte.

Besuchen Sie uns in der Görresstraße in Düsseldorf-Benrath. Unser Team freut sich darauf,
Sie persönlich und vertrauensvoll zu beraten.


